
Arbeitsmarkt  im  Kreis  Unna
zeigt sich erstaunlich stabil
in Zeiten exogener Schocks

Von links: Uwe Ringelsiep,
Mario Löhr und Thomas Helm.

Während  sich  2022  die  Auswirkungen  der  Corona-Pandemie
weiterhin auf dem Arbeitsmarkt zeigten, so war im vergangenen
Jahr der russische Angriffskrieg gegen die Ukraine, die damit
verbundenen Folgen und Sanktionen prägend für die Entwicklung
des  Arbeitsmarktes  auch  im  Kreis  Unna.  Der  Bestand  an
erwerbsfähig  gemeldeten  Personen  mit  ukrainischer
Staatsangehörigkeit hat sich von 63 Personen noch im Dezember
2021 auf 2.228 Personen im Dezember 2022 signifikant erhöht.
Diese  Zahl  ist  fast  identisch  mit  der  Zahl  sonstiger
arbeitssuchender  Personen  mit  Fluchtmigrationshintergrund
exklusive Personen mit ukrainischer Herkunft, die ihrerseits
bei 2.231 Personen im Kreis Unna liegt.

Dennoch ist die Zahl der Arbeitslosen im Kreis Unna jetzt
schon im dritten Jahr in Folge weiter gesunken und erreichte
damit  wieder  das  niedrige  Niveau  von  2019.  Auch  die
Arbeitslosenquote liegt Ende 2022 nur 0,2 Prozentpunkte über
der Höchstmarke in 2019. Die Entwicklung lief im Jahresverlauf
2022  zweigeteilt:  Während  in  der  ersten  Jahreshälfte  ein
kontinuierlicher  Abbau  der  Arbeitslosigkeit  zu  verzeichnen
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war, stieg diese parallel mit der Erfassung arbeitsfähiger
ukrainischer Flüchtlinge ab Juni deutlich an, konnte bis zum
Jahresende  aber  wieder  abgebaut  werden  und  landete  am
Jahresende  bei  15.008  arbeitslos  gemeldeten  Menschen.

Landrat Mario Löhr erläutert die Entwicklung: „Der Abbau der
Arbeitslosigkeit in Höhe von 5,6 Prozent gegenüber dem Vorjahr
– trotz der durch den Krieg ausgelösten Flüchtlingswelle und
der besonderen Betroffenheit unseres Kreises – zeigt, dass
sich  die  bei  der  Flüchtlingsaufnahme  und  -betreuung
eingerichteten  Strukturen  bewährt  haben.“

Beschäftigung erreicht Höchststand
Gleichzeitig  erreicht  die  Beschäftigung  im  Erwerbsleben
stehender  Menschen  einen  Höchststand  von  137.853.  Zum
Vergleich: Vor zehn Jahren waren es noch 113.285 Menschen. 60
Prozent  dieser  versicherungspflichtig  Beschäftigten  sind
Fachkräfte,  zehn  Prozent  Spezialisten  und  neun  Prozent
Experten. Nur 21 Prozent üben Helfertätigkeiten aus.

Agentur-Chef  Thomas  Helm  unterstreicht:  „Der  entscheidende
Schlüssel zum Erfolg ist und bleibt die Berufsausbildung, die
64 Prozent der Erwerbstätigen erfolgreich abgeschlossen haben.
Hinzu kommen elf Prozent mit akademischem Abschluss. Nur 16
Prozent  sind  ohne  beruflichen  Abschluss.  Daher  werden  wir
nicht müde, die Bedeutung von Ausbildung, Qualifizierung und
auch Weiterbildung zu betonen und fördern diese, wo immer wir
Hindernisse aus dem Weg räumen können.“

Traditionell liegt der Branchenschwerpunkt im Kreis Unna beim
Einzel-  und  Großhandel.  Hier  arbeiten  14  Prozent  der
Beschäftigten, gefolgt vom Gesundheitswesen mit acht Prozent
und der Logistik mit sieben Prozent.

Langzeitarbeitslosigkeit gegen den Trend abgebaut
Selbst im Januar 2023, als landesweit die Arbeitslosenzahlen
und -quoten saisontypisch anstiegen, war dieser Anstieg im
Kreis Unna mit +3,6 Prozent der niedrigste der letzten sieben



Jahre (durchschnittlich plus sechs Prozent).

Jobcenter-Chef Uwe Ringelsiep hebt hervor: „Wir freuen uns
besonders, dass in unserem Zuständigkeitsbereich – gegen den
allgemeinen Trend und speziell auch im Vergleich zum Anstieg
im Januar 2021 – die Zahl der Langzeitarbeitslosen sogar um
3,2 Prozent in Relation zum Vorjahr reduziert werden konnte.“

Von  15.008  Arbeitslosen  60  Prozent  ohne
Berufsausbildungsabschluss
Von  den  zu  Jahresbeginn  gemeldeten  15.008  Arbeitslosen
verfügen nur 35 Prozent über eine betriebliche oder schulische
Ausbildung und vier Prozent sind Akademiker – aber 60 Prozent
fehlt ein Berufsabschluss völlig.

Landrat Mario Löhr erklärt die Problematik: „Die Nachfrage für
Helfertätigkeiten  wird  auch  im  Kreis  Unna  weiter  sinken,
während  gleichzeitig  die  Nachfrage  nach  Fachkräften  heute
schon nicht mehr gedeckt werden kann. Hier geht die Schere
weiter auseinander und wir werden auch zukünftig alles tun und
die entsprechenden Mittel einsetzen, damit diese sich nicht
noch weiter öffnet. Die ersten Schritte müssen wir direkt nach
der Schule tun. Wir brauchen mehr junge Menschen in der Dualen
Ausbildung in den heimischen Betrieben.“


